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Zusammenfassung der Ergebnisse  

1.1 Das Programm „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ und seine Ziele  

„Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ ist eines der wichtigsten Förderprogramme der kultu

rellen Bildung in Deutschland. Mit dem Programm unterstützt das Bundesministerium für Bildung 

und Forschung (BMBF) seit 2013 außerschulische Angebote der kulturellen Bildung. Gefördert 

werden bundesweit lokale Bündnisse für Bildung, in denen sich vor Ort zivilgesellschaftliche Ak

teure zusammenschließen und kostenfreie kulturelle Bildungsangebote für Kinder und Jugendli

che schaffen, die sonst kaum Zugang zu solchen Angeboten haben. Die Angebote tragen dazu 

bei, Bildungserfolg und soziale Herkunft zu entkoppeln und ermöglichen gesellschaftliche Teil

habe. Mit dem Zusammenschluss von Akteuren der Kultur-, Bildungs- und Jugendarbeit und der 

Unterstützung Ehrenamtlicher in den Bündnissen für Bildung werden zudem lokale Netzwerke ge

fördert, um vor Ort nachhaltig Unterstützungs- bzw. Bildungsangebote zu etablieren.1 Neben der 

Förderung von Bildungsgerechtigkeit zielt das Programm somit zugleich auf die Aktivierung zivil-

gesellschaftlichen, ehrenamtlichen Engagements sowie den Wissenstransfer und die Vernetzung 

auf lokaler Ebene.  

-

-

-

-

-

Als Programmpartner werden ausgewählte Verbände und Organisationen in die Umsetzung von 

„Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ eingebunden, die bundesweit tätig sind und über 

Kompetenzen in der außerschulischen Bildung verfügen. Dabei werden Förderer und Initiativen 

unterschieden: Förderer leiten die Bundesmittel an die Bündnisse vor Ort weiter und haben zur 

Vergabe der Mittel jeweils ein Antragsverfahren eingerichtet. Initiativen sind immer selbst Teil ei

nes Bündnisses auf der lokalen Ebene und verausgaben auch selbst Fördermittel. Die Programm

partner haben jeweils ein eigenes Umsetzungskonzept erstellt, welches sich beispielsweise hin

sichtlich des Spartenbezugs und der Projektformate unterscheidet. 

-

-

-

Evaluationsdesign 

Nach einer ersten Förderphase (2013 – 2017) ist im Januar 2018 eine zweite Förderphase des 

Bundesprogramms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ (2018 ‒ 2022) gestartet. Die 

zweite Förderphase wurde von August 2018 bis Dezember 2022 durch eine Evaluation begleitet. 

Die Evaluation bezieht sich auf das Gesamtprogramm, die Besonderheiten der Umsetzungskon

zepte der Programmpartner sind nicht Gegenstand der Evaluation.2 Die vorliegende Zusammen

fassung führt die Ergebnisse der seit 2018 durchgeführten Arbeitsschritte zusammen. Dazu zäh

len unter anderem ein monatliches Monitoring von Förderdaten der programmeigenen Daten

bank Kumasta, Fachgespräche mit den Programmpartnern, verschiedene Online-Befragungen der 

beteiligten Akteursgruppen auf Ebene der Bündnisse und der Besuch ausgewählter Projekte im 

Rahmen von Fallstudien. 

-

-

-

-

1 Förderrichtlinie „Kultur macht stark“ (2018–2022) vom 19. Dezember 2016. https://www.buendnisse-fuer-bildung.de/buendnis

sefuerbildung/de/programm/foerderrichtlinie-2018-2022/foerderrichtlinie-2018-2022_node.html (online, abgerufen am 

14.12.2022). 

-

2 Auch die fachliche Begleitstruktur des Programms (Beratungsstellen in den Bundesländern und die programmbegleitende Qualitäts

entwicklung PROQUA) ist nicht Bestandteil der Evaluation. 

-

https://www.buendnisse-fuer-bildung.de/buendnissefuerbildung/de/programm/foerderrichtlinie-2018-2022/foerderrichtlinie-2018-2022_node.html
https://www.buendnisse-fuer-bildung.de/buendnissefuerbildung/de/programm/foerderrichtlinie-2018-2022/foerderrichtlinie-2018-2022_node.html


Seite II 

  

Bezugspunkte der Evaluation bilden die Fragen nach der Erreichung der förderpolitischen Ziele 

auf den verschiedenen Programmebenen, den Wirkungen des Programms und der Wirtschaftlich

keit. Hieran orientiert werden nachfolgend zentrale Ergebnisse der Evaluation vorgestellt.  

-

1.2 Ergebnisse mit Blick auf die Ziele des Programms 

… auf Ebene der Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen in Risikolagen 

Mit dem Programm wurden in der zweiten Förderphase rund 610.000 Kinder und Jugendliche 

von drei bis 18 Jahren erreicht.  

Zusammen mit den in der ersten Förderphase erreichten Teilnehmenden ergibt sich eine Gesamt

reichweite von über 1,1 Mio. Kindern und Jugendlichen. Die Projekte fanden überwiegend in 

Gruppen mit bis zu 15 Teilnehmenden und in Gruppen mit 16 bis 30 Teilnehmenden statt. Wäh

rend der Corona-Pandemie wurden vermehrt Projekte in kleineren Gruppen durchgeführt. 

Dadurch wurde die Umsetzung der Projekte zum Teil überhaupt erst möglich.  

-

-

Die Angebote des Programms richten sich an Kinder und Jugendliche von drei bis 18 Jahren. 

Diese breite Altersspanne wurde erreicht, es gab Angebote für jedes Alter. Schwerpunktmäßig 

richteten sich die Angebote an Kinder und Jugendliche im Alter von neun bis 15 Jahren: Mehr als 

die Hälfte aller Angebote richtete sich an diese Altersgruppen.  

Die Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen in Risikolagen wird erreicht. Dies gelingt vor al

lem über die direkte Ansprache durch die Bündnisse in ihrem Sozialraum.  

-

87 Prozent der Projektumsetzenden bewerten die Erreichung der Zielgruppe der Kinder und Ju

gendlichen, die in schwierigen sozialen und finanziellen Verhältnissen aufwachsen und sonst we

nig oder gar nicht mit kultureller Bildung in Berührung kommen, als sehr gut oder gut.  

-

-

Um die Zielgruppe zu erreichen, wird der persönlichen Ansprache von Kindern und Jugendlichen 

eine große Bedeutung beigemessen. Kindern und Jugendlichen, die in schwierigen sozialen Ver

hältnissen aufwachsen, fehlen häufig die Zugangswege zu kulturellen Angeboten. Sie werden da

her vor allem über Bündnispartner aus dem Sozialraum erreicht, die einen direkten Zugang zur 

Zielgruppe haben – insbesondere Schulen, aber auch Jugendzentren oder Vereine. Hervorgeho

ben wird die Kostenfreiheit der Angebote, die einen wichtigen Beitrag für mehr Chancengerechtig

keit leistet.  

-

-

-

-

„Kultur macht stark“-Projekte finden häufiger in Regionen mit hoch ausgeprägten Risikola

gen statt.  

-

Betrachtet man externe statistische Daten wie Arbeitslosenquote, Sozialgeldbezug oder den An

teil der Schulabgänger ohne Abschluss, finden „Kultur macht stark“-Projekte häufiger in Kreisen 

mit hoch ausgeprägten Risikolagen statt. Bezogen auf die Anzahl der Kinder und Jugendlichen im 

-
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Alter von drei bis 18 Jahren, die von mindestens einer Risikolage3 betroffen sind, wurden im Bun

desdurchschnitt 176 von 1.000 Kindern und Jugendlichen durch „Kultur macht stark“ erreicht. 

Am höchsten war der Erreichungsgrad in den neuen Bundesländern und in den Stadtstaaten.  

-

… auf Bundesebene 

Das Programm „Kultur macht stark“ erzielte in der zweiten Förderphase bundesweit eine sehr 

hohe Reichweite bei den lokalen Akteuren und wirkt im Hinblick auf die Mobilisierung von 

Bündnissen und die Initiierung von Projekten nachhaltig.  

In der zweiten Förderphase von „Kultur macht stark“ engagierten sich knapp 8.000 Bündnisse für 

Bildung. Insgesamt wurden gut 12.100 Gesamtprojekte gefördert. Diese umfassen rund 22.800 

Einzelprojekte. Über die zweite Förderphase hinweg – auch während der herausfordernden Pan

demie-Phase – war ein kontinuierlicher Anstieg der Gesamt- und Einzelprojekte zu beobachten. 

Das Bundesprogramm „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ kann damit an die Erfolge aus 

der ersten Förderphase anschließen.4

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

3 Definition bezogen auf das Risiko formal gering qualifizierter Eltern, einer sozialen und/oder finanziellen Risikolage. Autorengruppe 

Bildungsberichterstattung (2022): Bildung in Deutschland 2022. Ein indikatorengestützter Bericht mit einer Analyse zum Bildungsper

sonal. https://www.bildungsbericht.de/de/bildungsberichte-seit-2006/bildungsbericht-2022/pdf-dateien-2022/bildungsbericht-

2022.pdf (online, abgerufen am 13.2.2023). 

-

4 Ergebnisse der ersten Förderphase vgl. Prognos AG (2018): Evaluation „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung (2013 – 2017). 

Schlussbericht“. https://www.buendnisse-fuer-bildung.de/buendnissefuerbildung/shareddocs/downloads/files/bmbf027_kms-evalu

ation-schlussbericht_bf.pdf?__blob=publicationFile&v=2 (online, abgerufen am 14.2.2023). 

-

  

Es ist gelungen, Projekte der kulturellen Bildung in die Fläche zu tragen. Maßgeblich für die

sen Erfolg ist die Programmarchitektur mit der Einbindung verschiedener Programmpartner. 

Wie bereits in der ersten Förderphase wurden auch in der zweiten Förderphase Angebote flächen

deckend in allen Bundesländern und nahezu allen Kreisen (99 Prozent) umgesetzt. Die Mehrheit 

– etwa drei Viertel – der Projekte wurde in Großstädten oder städtisch geprägten Kreisen umge

setzt (und damit in den Kreisen, in denen die meisten Menschen leben).   

Eine zentrale Rolle bei der Organisation der bundesweiten Verbreitung von Projekten der kulturel

len Bildung nehmen die Programmpartner wahr: Sie sind Impulsgeber, mobilisieren die Bünd

nisse für Bildung und begleiten diese fachlich und bei Fragen der Administration. Zur Mobilisie

rung von Bündnissen nutzen die Programmpartner intensiv ihre eigenen Kommunikationskanäle 

über die verbandseigenen Strukturen. Darüber hinaus besuchen viele Programmpartner die Ver

anstaltungen der regionalen Beratungsstellen, um für das Programm zu werben und sich als Part

ner vorzustellen. Die Bündnisse werden somit nicht nur über die Mitgliedsstrukturen der Pro-

grammpartner erreicht, sondern auch darüber hinaus.  

Neben den Mitgliederstrukturen zählen die jeweils spezifischen Schwerpunkte der Programm

partner zu den Erfolgsfaktoren für die Programmumsetzung – sowohl im Hinblick auf den 

Spartenbezug als auch auf die Zugänge zur Zielgruppe.  

Dem Programm „Kultur macht stark“ liegt ein weit gefasster Kulturbegriff zugrunde, nach dem 

kulturelle Bildung alle künstlerischen Sparten bis hin zu Spielkultur/Gaming, Medienbildung und 

Alltagskultur umfasst. Durch die Vielfalt der geförderten Programmpartner werden Projekte in den 

unterschiedlichsten Kultursparten angeboten. Auch werden die Projekte in verschiedenen Forma

ten umgesetzt, z. B. im Rahmen von mehrtägigen Blockangeboten (z. B. Ferienangebote) oder von 

https://www.bildungsbericht.de/de/bildungsberichte-seit-2006/bildungsbericht-2022/pdf-dateien-2022/bildungsbericht-2022.pdf
https://www.bildungsbericht.de/de/bildungsberichte-seit-2006/bildungsbericht-2022/pdf-dateien-2022/bildungsbericht-2022.pdf
https://www.buendnisse-fuer-bildung.de/buendnissefuerbildung/shareddocs/downloads/files/bmbf027_kms-evaluation-schlussbericht_bf.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.buendnisse-fuer-bildung.de/buendnissefuerbildung/shareddocs/downloads/files/bmbf027_kms-evaluation-schlussbericht_bf.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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regelmäßig stattfindenden Projekten. Eingebunden sind Programmpartner mit Sparten- bzw. Kul

turbezug sowie Programmpartner, die einen guten Zugang zum Sozialraum der Zielgruppe mit

bringen. Diese Vielfalt macht das Programm für unterschiedliche Akteursgruppen und Projekt

ideen interessant und es gelingt, die Zielgruppe vielfältig anzusprechen. Damit entspricht „Kultur 

macht stark“ der facettenreichen Struktur des Feldes der kulturellen Bildung in Deutschland.  

-

-

-

Über ihre fachliche Expertise und den Einsatz von Jurys tragen die Programmpartner maßgeb

lich zur Qualitätssicherung der Projekte bei. 

-

Die Programmpartner arbeiten in der Regel mit einer Jury oder einem Auswahlgremium zusam

men, das die Förderentscheidungen nach festgelegten Auswahlkriterien trifft. Grundlage für die 

Auswahl bieten die Förderrichtlinie des Bundesprogramms und die Vorgaben zur Zielgruppe und 

zur Außerschulischkeit der Angebote. Hinzu kommen programmpartnerspezifische Anforderungen 

an die fachlich-inhaltliche Umsetzung der Projekte. Bei der Auswahl der Projekte wird zudem die 

regionale Verteilung der Bündnisse berücksichtigt.  

-

Über ihre fachliche Expertise und den Einsatz von Jurys und Auswahlgremien leisten die Pro

grammpartner zugleich einen wichtigen Beitrag zur Qualitätssicherung der geförderten Projekte. 

Im Weiterleitungsmodell bringen sie gewinnbringend ihre Erfahrungen und Kompetenzen bei der 

Durchführung außerschulischer Projekte mit Kindern und Jugendlichen ein.  

-

… auf Ebene der Bündnisse 

Der Bündnis-Ansatz trägt: Hier übernehmen unterschiedliche Partner vor Ort Verantwortung 

für die junge Generation und schaffen gemeinsam neue lokale Bildungsangebote.  

Die Maßnahmen werden von Bündnissen für Bildung umgesetzt, d.h. lokalen Kooperationen von 

mindestens drei Partnern. Die am häufigsten beteiligten Akteursgruppen in den Bündnissen sind 

zivilgesellschaftliche Vereine und Bildungseinrichtungen, gefolgt von Einrichtungen der Kinder- 

und Jugendarbeit und kulturellen Bildungseinrichtungen. Die Strategie von „Kultur macht stark. 

Bündnisse für Bildung“ besteht in der Kooperation von lokalen Partnern, die unterschiedliche 

Kompetenzen und Perspektiven einbringen. Dadurch können Projekte wesentlich besser umge

setzt werden als im Alleingang – sei es im Hinblick auf die Erreichung der Zielgruppe oder auf die 

Expertise im Bereich der kulturellen Bildung. Förderlich dürfte sich dabei erweisen, dass über 

90 Prozent der Projektumsetzenden und Bündniskoordinatoren die Zusammenarbeit der Bünd

nisakteure als sehr gut oder gut bewerten.  

-

-

Zur nachhaltigen Vernetzung der Bündnisakteure und der bedarfs- und zielgruppengerechten Pla

nung von Angeboten auf der lokalen Ebene tragen auch die kommunalen Verwaltungen bei. Die 

Einbindung der Projekte in kommunale Strukturen ist ein wichtiger Faktor, um Aufmerksamkeit 

für das Programm zu generieren und Angebote der kulturellen Bildung in den Kommunen zu ver

ankern. Auch wenn nur wenige Programmpartner die Einbindung kommunaler Ämter explizit anre

gen, gibt rund ein Viertel der Bündniskoordinatoren an, dass eine kommunale Verwaltung/ein 

kommunales Amt in ihrem Bündnis beteiligt ist. Erfreulich: Die Zusammenarbeit mit diesen wird 

von 87 Prozent der Bündniskoordinatoren als sehr gut oder gut eingestuft. In knapp der Hälfte 

der Bündnisse sind zudem Einrichtungen beteiligt, die sich in kommunaler Trägerschaft befinden. 

-

-

-
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„Kultur macht stark“ ist ein außerschulisches Programm. Gleichwohl sind Schulen wichtige 

Bündnisakteure. Daher kann das Programm beim Ausbau von Ganztagsangeboten eine wich

tige Rolle einnehmen.  

-

Schulen sind in über 40 Prozent der Bündnisse als Bündnisakteure eingebunden und somit für 

den Erfolg von „Kultur macht stark“ unverzichtbar. Die Vorteile ihrer Einbindung werden vor allem 

im guten Zugang zur Zielgruppe gesehen. Zudem sind Schulen gerade im ländlichen Raum wich

tige Orte, an denen Projekte umgesetzt werden können und die für Kinder und Jugendliche gut 

erreichbar sind. Entsprechend kann „Kultur macht stark“ auch eine wichtige Rolle bei der quali

tätsvollen Ausgestaltung von Ganztagsangeboten spielen. Wie bei allen Kooperationen sind die 

Kommunikations- und Vernetzungsstrukturen eine wichtige Rahmenbedingung. In den Schulen 

sind z. B. die Schulleitungen und ihre Bereitschaft, kulturelle Angebote zu unterstützen, sowie ver

antwortliche Akteure, die als Ansprechpartner fungieren und die Kooperationen lebendig halten, 

von Bedeutung.  

-

-

-

… auf Projektebene  

Bei der Umsetzung der Projekte spielen die Honorarkräfte eine zentrale Rolle. Sie leisten ei

nen wichtigen Beitrag für die Qualitätssicherung der Projekte. 

-

Die Honorarkräfte bringen ihre jeweils spezifischen Kompetenzen in die Projektumsetzung ein, 

motivieren zur Teilnahme und begleiten kulturelle Bildungsprozesse. Ihre fachliche und pädagogi

sche Kompetenz ist eine Grundlage für die Qualität der Projekte und die Wirkungen auf die teil

nehmenden Kinder und Jugendlichen. Darüber hinaus übernehmen sie häufig auch organisatori

sche und koordinierende Aufgaben.  

-

-

-

Die Suche nach geeigneten Honorarkräften für die Projektdurchführung stellt die Bündnisse nicht 

selten vor Herausforderungen. Für 40 Prozent der Koordinatoren bedeutet die Suche einen (eher) 

hohen Aufwand. Als Grund hierfür wird zuvorderst genannt, dass es zu wenige Honorarkräfte mit 

passender Qualifikation gibt. Als Bereiche, in denen es tendenziell schwieriger ist, geeignete Ho

norarkräfte zu gewinnen, werden etwa Medienpädagogik und Games genannt. Ein hoher Aufwand 

bei der Rekrutierung entsteht vor allem im ländlichen oder eher ländlichen Raum.  

-

Rund zwei Drittel der Projekte wurden durch ehrenamtliches Engagement begleitet. Eine Ein

beziehung von Eltern hat eher punktuell stattgefunden.  

-

In der Programmumsetzung zeigt sich ein hohes Maß an ehrenamtlichem Engagement. Laut Mo

nitoring waren in zwei Drittel der Einzelprojekte Ehrenamtliche beteiligt. Im Durchschnitt waren in 

diesen Projekten jeweils zwei Ehrenamtliche an einem Projekt beteiligt. Damit stärkt „Kultur 

macht stark“ das zivilgesellschaftliche Engagement. 

-

Ehrenamtliche haben im Rahmen der Projektumsetzung vor allem unterstützende Aufgaben über

nommen, bspw. durch Aufsicht oder die Zubereitung von Speisen. Sie haben aber ebenso bei der 

gestalterisch-kreativen Durchführung der Projekte und der pädagogischen Arbeit mit den Teilneh

menden mitgewirkt. Bei den Motiven, im Programm „Kultur macht stark“ tätig zu sein, dominiert 

der Wunsch, Kinder und Jugendliche aus schwierigen sozialen und finanziellen Lagen zu unter

stützen und danach, sich für die Gemeinschaft und Gesellschaft einsetzen zu können. Mehrheit

lich haben die Ehrenamtlichen zudem zugestimmt, dass sie ihre Kenntnisse und Erfahrungen gut 

im Projekt einbringen konnten.  

-

-

-

-
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Neben den Ehrenamtlichen waren in rund 29 Prozent der Einzelprojekte auch Eltern oder Ver

wandte der teilnehmenden Kinder und Jugendlichen eingebunden. Diese waren häufig nicht aktiv 

an der Projektdurchführung beteiligt, sondern wurden im Rahmen von Abschlussveranstaltungen 

oder Präsentationen eingebunden, um einen Einblick in die Projekte zu erhalten, an denen die 

Kinder teilgenommen haben. 

-

… für Wissenstransfer und Vernetzung  

Das Programm fördert die Vernetzung der am Programm beteiligten Akteure. Dies stärkt den 

Austausch und trägt wesentlich zum Wissenstransfer und zur Qualitätssicherung der Ange

bote bei.  

-

Als Dialog- und Austauschstruktur für die lokalen Akteure wurden von vielen Programmpartnern 

Vernetzungs- und Austauschveranstaltungen z. B. in Form von Bündnistreffen oder Fachtagen an

geboten. Ergänzend unterstützen die Beratungsstellen und PROQUA als fachliche Begleitstruktur. 

Um die Qualität der Projekte zu sichern, haben die Programmpartner zudem verschiedene Qualifi

zierungsangebote bzw. Materialien zur Qualitätssicherung bereitgestellt. Projektumsetzende, die 

angeben, dass während der Projektumsetzung Qualifizierungsbedarf bestand, haben zu einem 

höheren Anteil die begleitenden Materialien genutzt und an Qualifizierungsveranstaltungen teilge

nommen. Dies deutet auf eine gute Passung zwischen Bedarf und Nutzung von Qualifizierungsan

geboten hin. 

-

-

-

-

Gut ein Viertel der Bündniskoordinatoren hat angegeben, dass es in ihrer Kommune ein lokales 

Netzwerk für kulturelle Bildung gibt. Solchen Netzwerken wird für das „Kultur macht stark“-Bünd

nis eine hohe Bedeutung beigemessen, insbesondere für das Zusammenfinden von Bündnispart

nern und für die Verstetigung der Bündnisarbeit. Umgekehrt wirkt sich die Teilnahme am Pro

gramm „Kultur macht stark“ durch das Erfordernis der Bündnisbildung mit Partnern aus Bildung, 

Kultur und Jugendarbeit in neuartiger Weise auf die Kooperation und Vernetzung der beteiligten 

Bündnispartner aus und trägt zur Entstehung neuer Netzwerke bei. 

-

-

-

1.3 Ergebnisse mit Blick auf die Wirkungen des Programms 

Durch die Teilnahme an Projekten in außerschulischen Lernorten werden Kindern und Jugendli

chen, die in Risikolagen aufwachsen, neue Bildungs- und Entwicklungschancen eröffnet. Damit 

kann das Programm „Kultur macht stark“ einen Beitrag zu mehr Bildungsgerechtigkeit und gesell

schaftlicher Teilhabe als wichtige Voraussetzungen für den Zusammenhalt der Gesellschaft leis

ten. Neben den Wirkungen auf die Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen lassen sich Wirkungen 

auf der Ebene weiterer Akteursgruppen beschreiben.  

-

-

-

… auf Kinder und Jugendliche 

Erweiterung gestalterisch-kreativer Fähigkeiten Die Einschätzungen der Projektumsetzenden 

zeigen, dass die Teilnahme an den „Kultur macht stark“-Projekten vielfältige Entwicklungschan

cen aufseiten der Kinder und Jugendlichen eröffnet: Über 90 Prozent stimmen zu, dass die Kin

der und Jugendlichen gestalterisch-kreative Fähigkeiten aufgebaut haben oder erweitern konn

ten.  

-

-

-

Unterstützung der Persönlichkeitsentwicklung In hohem Umfang werden zudem Wirkungen in 

Bezug auf die Stärkung von Selbstvertrauen und des Selbstbewusstseins beschrieben. In den 
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Projekten können sich die Kinder und Jugendlichen ausprobieren, sie werden ermutigt und in ih

ren Fähigkeiten bestärkt – damit wird ihre Persönlichkeitsentwicklung unterstützt. Gleichzeitig 

werden (vor allem bei regelmäßig stattfindenden Angeboten) Frustrationstoleranz, Durchhaltever

mögen und Zuverlässigkeit trainiert. 

-

-

Stärkung sozialer Kompetenzen In den Projekten lernen die Kinder und Jugendlichen, in Grup

pen zu arbeiten, Verantwortung zu übernehmen, anderen Teilnehmenden Raum zu geben und in 

Stresssituationen gut miteinander umzugehen. Die Teilnehmenden übernehmen Verantwortung 

für ihr eigenes Handeln und für die Gruppe. Damit fördern die Angebote die Teamfähigkeit und 

stärken die sozialen Kompetenzen.  

-

Erfahrungen mit Partizipation Kinder und Jugendliche werden aktiv an der Gestaltung der Pro

jekte beteiligt und bestimmen so umfassend wie möglich über Konzepte, Themen oder kulturelle 

Ausdrucksformen mit. Durch die Umsetzung partizipativer Elemente werden sie ermutigt, eigene 

Positionen zu entwickeln, zu äußern und mit anderen in einen Dialog zu treten. Dies ermöglicht 

ihnen Teilhabechancen und stärkt ihre Kompetenzen für demokratisches Handeln.  

-

Ausbildung von Interessen und künftiger kultureller Teilhabe Auch bei der Frage, ob bei den 

Kindern und Jugendlichen das Interesse für weitere Angebote kultureller Bildung geweckt werden 

konnte, zeigt sich eine hohe Zustimmung. In den Projekten erhalten Kinder und Jugendliche die 

Möglichkeit, Rezeptionserfahrungen zu machen und den Umgang mit Kunst und Kultur zu erler

nen. Damit setzt das Programm Impulse für eine nachhaltige Auseinandersetzung der Kinder und 

Jugendlichen mit künstlerischen und kulturellen Inhalten und erweist sich als förderlich für ihre 

zukünftige kulturelle Teilhabe. 

-

… auf Familien 

Kinder zeigen ihre Stärken Für die Kinder und Jugendlichen ist das Hinarbeiten auf einen offiziel

len Projekt-Abschluss ein wichtiger Bestandteil der Angebote, der ihr Selbstbewusstsein stärkt. 

Sie üben sich oft zum ersten Mal darin, sich auf einer Bühne und vor Publikum zu präsentieren. 

Dabei erhalten auch die Eltern die Gelegenheit, ihre Kinder in einem neuen Rahmen zu sehen 

und können erfahren, welche Talente in ihrem Kind stecken. 

-

Offenheit für neue (Kultur-)Orte Durch die Teilnahme am Programm lernen die Kinder und Ju

gendlichen zum Teil neue Orte kennen, z. B. Kultureinrichtungen oder Jugendzentren. Durch die 

Einbeziehung der Eltern, z. B. bei Aufführungen oder Präsentationen, lernen diese ebenfalls neue 

Orte oder (Kultur-)Einrichtungen kennen. Dies fördert ihre Offenheit gegenüber Kulturangeboten 

und -orten und ermöglicht einen niedrigschwelligen Zugang zu Kulturorten, der zu weiteren Besu

chen führen kann. 

-

-

… auf Ehrenamtliche 

Stärkung des Gemeinwohls Ehrenamtliche engagieren sich in „Kultur macht stark“, um Kinder 

und Jugendliche aus schwierigen sozialen und finanziellen Verhältnissen zu unterstützen. Zu ih

ren Motiven gehört vor allem, dass sie sich für die Gemeinschaft und die Gesellschaft engagieren 

wollen. Zudem sind sie mehrheitlich der Meinung, ihre eigenen Kenntnisse und Erfahrungen gut 

in das Projekt einbringen zu können.  

-
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Bereicherung des Zusammenlebens Deutlich überwiegt auch die Zustimmung zu den Aussagen, 

durch das Engagement persönlich bereichert worden und mit anderen Menschen zusammenge

kommen zu sein. Etwas weniger Zustimmung findet die Aussage, dass die Erfahrungen aus der 

Projektumsetzung auch beruflich genutzt werden können. 

-

… auf die Bündnisakteure 

Förderung von lokalen Netzwerken für mehr Bildungschancen Die Bündnisse bauen häufig auf 

bestehenden beruflichen Netzwerken und/oder privaten Kontakten auf. Allerdings haben die 

Bündnispartner nur zum Teil bereits konkrete Projekte gemeinsam durchgeführt. Die Projek

tumsetzung im Rahmen von „Kultur macht stark“ führt daher zu einer Vertiefung der Zusammen

arbeit, über 80 Prozent der Projektumsetzenden sehen die Vernetzung von Akteuren der Kultur-, 

Bildungs- und Jugendarbeit auf der lokalen Ebene gestärkt. Die Bündnisse für Bildung tragen 

dazu bei, zivilgesellschaftliches Engagement vor Ort nachhaltig zu stärken und Netzwerke für 

mehr Bildungschancen zu schaffen.   

-

-

Förderung von nachhaltigen Kooperationen, auch über das Programm hinaus Rund 80 Prozent 

der befragten Koordinatoren gehen davon aus, dass die Zusammenarbeit in den Bündnissen 

nachhaltig ist und auch in einigen Jahren noch Wirkung zeigt. Darüber hinaus werden Kooperatio

nen außerhalb der Förderung durch „Kultur macht stark“ initiiert. Die Zusammenarbeit in den 

Bündnissen wirkt somit strukturbildend über das Programm „Kultur macht stark“ hinaus. 

-

Impulse für die eigene (gestalterisch-kreative, pädagogische) Arbeit Die Akteure, die an der ge

stalterisch-kreativen Umsetzung der Projekte beteiligt waren, nehmen aus dieser Arbeit auch Im

pulse für ihre eigene gestalterisch-kreative Arbeit mit. Gleiches gilt für die Akteure, die die päda

gogische Betreuung der Kinder und Jugendlichen übernommen haben. 

-

-

-

Fokussierung auf die Zielgruppe von Kindern und Jugendlichen in Risikolagen Gleichzeitig ist 

die Zielgruppe des Programms stärker in den Fokus der Projektumsetzenden gerückt. Durch die 

Zusammenarbeit mit Partnern aus dem Sozialraum wurden zugleich neue Zugangswege zur Ziel

gruppe geschaffen. 

-

… auf die Programmpartner 

Förderung von Vernetzung und Wissensaustausch Durch die Umsetzung des Programms durch 

Programmpartner mit Sparten- bzw. Kulturbezug und Programmpartner mit gutem Zugang zur 

Zielgruppe werden unterschiedliche Bündnisakteure angesprochen. Gleichzeitig profitieren die 

Programmpartner vom Austausch und der Vernetzung untereinander und erweitern ihre Expertise 

im Hinblick auf das Ziel, qualitativ hochwertige Kulturarbeit zu leisten und neue Zielgruppen zu 

erreichen. 

Öffnung für die Zielgruppe des Programms „Kultur macht stark“ richtet sich an Kinder und Ju

gendliche, die weniger Zugang zu außerschulischen kulturellen Bildungsangeboten haben. Durch 

die Teilnahme am Programm haben sich insbesondere die Kulturpartner für diese Zielgruppe ge

öffnet und neue Zugangswege erschlossen.  

-

-

Aufbau von Kompetenzen in der Administration von Förderprogrammen Erfahrungen in der Um

setzung anderer/eigener Förderprogramme erweisen sich bei der Umsetzung von „Kultur macht 

stark“ hilfreich. Von ihrer Expertise in der fachlichen Beratung und Administration des Programms 

können die Programmpartner nun zugleich auch bei anderen Förderprogrammen der öffentlichen 

Hand profitieren. 

-



Seite IX 

  

1.4 Ergebnisse mit Blick auf die Wirtschaftlichkeit des Programms  

Als eine Analysedimension im Rahmen der Evaluation wird die Wirtschaftlichkeit des Bundespro

gramms in den Blick genommen. Den Bezugsrahmen bilden dabei § 7 Abs. 2 BHO und § 44 BHO 

sowie die zugehörigen Verwaltungsvorschriften. Demnach werden die Vollzugwirtschaftlichkeit, 

d. h. die Effizienz der administrativen Umsetzung des Programms, und die Maßnahmenwirtschaft

lichkeit, d. h. das Verhältnis von eingesetzten Fördermitteln zu den Wirkungen der geförderten 

Projekte, bewertet. Da sich die angestrebten Ziele der Förderung in weiten Teilen einer direkten 

und exakten Messbarkeit entziehen (bspw. die Förderung von Bildungsgerechtigkeit), zielt die 

Analyse der Maßnahmenwirtschaftlichkeit im Rahmen der Evaluation im Wesentlichen auf die 

Prüfung, ob und mit welchem Aufwand es gelingt, die wesentlichen Voraussetzungen für eine 

Wirksamkeit des Programms und einzelner Angebote zu schaffen.  

-

-

Vollzugswirtschaftlichkeit 

Der Aufwand für die administrative Umsetzung des Programms „Kultur macht stark“ wird von

seiten der Programmpartner und Bündniskoordinatoren als hoch bewertet. Für die Akteure 

überwiegen jedoch die Vorteile, eine deutliche Mehrheit plant eine weitere Teilnahme.  

-

Die Antragsprüfung und fachliche Begleitung der lokalen Ebene stellt einen Schwerpunkt der Ar

beit der Programmpartner dar. Insbesondere der administrative Aufwand wird von den Programm

partnern als hoch bewertet. Erforderlich seien eine intensive Beratung bei der Antragstellung so

wie eine aufwendige Antragsprüfung. Zugleich werde dadurch jedoch die Qualität der Projek

tumsetzung gesichert.  

-

-

-

-

Vonseiten der Programmpartner wird zudem die Umsetzung des Programms mit der Einbindung 

als Förderer und Initiative als aufwendig, aber auch zielführend beschrieben. Durch die Einbin

dung vieler verschiedener Programmpartner im Bundesprogramm werde eine hohe Vielfalt im 

Programm hinsichtlich der Sparten, Formate und der adressierten Akteure geschaffen.  

-

Auch aus Sicht der Koordinatoren wird der administrative Aufwand mehrheitlich als hoch und zeit

aufwändig eingeschätzt. Auf die Planungen einer weiteren Teilnahme am Programm hat dies in

des keine negativen Auswirkungen: 86 Prozent der Koordinatoren planen eine weitere Beteiligung 

am Programm. Dies verweist darauf, dass für sie die Vorteile überwiegen.  

-

-

Maßnahmenwirtschaftlichkeit  

Programmpartner und Bündniskoordinatoren sehen die notwendigen Ausgaben für die Umset

zung von Projekten in der Förderrichtlinie ausreichend verankert. Mit dem Programm wird 

eine Förderlücke geschlossen.  

-

Die in der Datenbank dokumentierten Fördersummen weisen auf einen verhältnismäßigen Mitte

leinsatz auf der lokalen Ebene hin. Der Median der Fördersummen für Gesamtprojekte, die meh

rere Einzelprojekte umfassen können, liegt bei knapp 10.000 Euro. Ein Großteil der Gesamtpro

jekte hat eine Fördersumme von unter 20.000 Euro. 

-

-

-

Programmpartner und Bündniskoordinatoren erachten die in der Förderrichtlinie vorgesehenen 

Ausgaben für die Umsetzung eines Projektes als notwendig und zielführend und teilen die Ein

schätzung, dass die Ausgaben in einem guten Verhältnis zu den Wirkungen auf die Zielgruppe 

stehen. Insbesondere die Einbindung spezifischer Fachkompetenzen der Bündnisakteure und der 

Honorarkräfte sowie die guten Zugangswege zur lokalen Ebene werden als zielführend bewertet. 

-
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Als zentraler Erfolgsfaktor wird von den Programmpartnern und der lokalen Ebene die Möglichkeit 

der Vollfinanzierung gesehen. Mit dem Programm können Projekte ermöglicht werden, die sonst 

nicht stattfinden könnten. Zugleich werden die Voraussetzungen für die mehrdimensionalen Wir

kungen des Programms geschaffen, etwa auf die teilnehmenden Kinder und Jugendliche sowie 

auf die weiteren Akteursgruppen. 

-

Sowohl in den Gesprächen mit den Programmpartnern als auch im Rahmen der Fallstudien wird 

betont, dass es kein vergleichbares Förderprogramm im Bereich der kulturellen Bildung für die 

Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen in Risikolagen gibt. Eine alleinige Finanzierung durch die 

kommunale Ebene wird von allen Gesprächspartnern aufgrund der meist sehr begrenzten finanzi

ellen Ressourcen als nicht realistisch eingeschätzt. „Kultur macht stark“ schließt damit nicht zu

letzt eine bestehende Förderlücke in Deutschland.

-

-
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